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Die Irage der Deckung
"sgaben der letzten M tlitärvorlage spielt gegenwärtig 

p o l iM ' Rolle bet der öffentlichen Diskussion inner-
der ^ ^ u r .  S ie  wird auch den Hauptgegenstand der nach 
verband * ^  November wieder aufzunehmenden Retchstags- 
ständen bilden. Zunächst steht fest, daß unter allen Um- 
Fcj.tz b "  Kosten der Verstärkung und besseren Einrichtung der 
schaff Präsenzstärke, wie sie durch die letzte M ilttärvorlage ge­
bar ""^gebracht werden müssen. D er Reichstag hat
M ch . "G esetz  genehmigt, der Reichstag hat also auch die 
bte Deckung der au« dem Gesetze entspringenden Kosten
stand ^ e n  M ittel zu bewilligen. D er jetzige provisorische Z u- 
»uch beseitigt werden. Dieser Verpflichtung können sich
vorig. Oen P arte ien  nicht entziehen, welche der M ilitär- 
Mckt zugestimmt h aben ; denn diese haben nunm ehr die 
Eben-' ben Boden der gegebenen Thatsachen zu stelle»,
^erk«« jemand, der die Berechtigung eines Gesetzes nicht 
tzei trotzdem zu der Befolgung desselben gezwungen ist. 
btejcnta "* "2 ' nach dem Deckungsmodu« find von vornherein 
jetzigen "  Bestrebungen, welche auf eine V erw andlung des 
iu v e -n ? ^ ^ * ts c h e n  Zustande« in  einen definitiven hindrängen, 
w erd en ^  *"' Bom  1. Oktober 1893  bis zum 31. M ärz 1894  
Einrels. ° E Kosten durch M atriku larum lagen  bestritten. D ie 
deren tragen also die Last fü r eine M aßnahm e, auf
haben ^ « t f u n g  und G estaltung sie nicht den mindesten E influß 
bet a n ? ^ ^ ' "  können. D a«  ist ein V erhältniß , welche« schon 
Uy, F ragen nicht zu billigen ist, hier aber, wo es sich
Reiche« "  handelt, die der Ehre und Sicherheit de« deutschen 
btr M ,, . -  einfach unw ürdig ist. D ie fortdauernde Deckung 
^landn« » °^en burch die M atriku larum lagen  sollte also vom 
Eussion des Reiche« garnicht erörtert werden, ihre D is-
Eini.io "erbietet fich aber auch infolge der finanziellen Lag« der 
D ifi.j,,^ ten . D er größte B undesstaat, P reuß en , arbeitet m it 

n i»  ^  seinen E ta t m it neuen Ausgaben größerer 
schraub belasten, ohn« daß er gezrvungen ist, die S teue r- 
lolch. g  ""»»ziehen. W ie wäre da« Versetzen P reußen«  in  eine 
barer Ä " " ll« la g e  zu rechtfertigen? E« bleibt also n u r «in gang- 

" " d  die« ist derjenige der V erm ehrung der Retchs- 
Lrilit«. Gewiß ist hier die A usw ahl groß. A ls die
Beal.it dem Reichstage zuging, befanden fich in  ihrer
Mittel brei E ntw ürfe, welche die zur Deckung nöthigen 
nicht -o 'ch"sfen sollten. H iervon find zwei »om Reichstage zwar 
Brau- aber doch unzweifelhaft verworfen worden, die
Erfolg die B ranntw einsteuer-Erhöhung. E ine AuSficht auf 
Erküb,,« E die W iederaufnahm e dieser P lä n e  nicht. E s ist die 
wieder Börsensteuer übrig geblieben. S ie  wird sicherlich
Uy, ^ ""geschlagen werden, reicht aber bei weitem nicht au«, 
Na» "d tns Auge gefaßte Z iel zu erlangen. M an  muß sich 
stru,. """*ren S teuerquellen  »msehen. E ine Reich-einkommen- 

sich deshalb nicht, weil die Sinzelstaaten ihr 
'"ürde ? "" j  den direkten S te u e rn  aufgebaut haben, auch 
lein ^ " r a g  der Reichseinkommensteuer lange nicht so groß 
suchen n  sich btes in  manchen Kreisen einbildet. U nter
Brat», " " ^ " " d e n  wird m an nicht verkennen, daß die von der 
Tahg.s "2  "ußer der Börsensteuer in  AuSficht genommen« 
^ l a b r i k a t -  und W einsteuer noch die meisten Lhancen haben.

Trotz des heftigen S träubenS , da- von der S e ite  der I n te r ­
essenten und der ewigen politischen Neinsager diesen Projekten 
gegenüber entfallet w ird, wird der Reichstag kaum um hin 
können, sein V otum  nach den gleichen Richtungen abzugeben. 
Jedenfalls ist bis jetzt au s der gesammten öffentlichen Diskussion 
noch kein Weg ersichtlich, der ebenso gangbar ist und in  gleicher 
Weise zum Ziele führt.

Aotttische Tagesschau.
V on den N a t i o n a l l t b e r a l e n  wird darüber geklagt, 

daß sür die preußischen Landtagsw ahlen ein „packendes S tich ­
w ort" nicht vorhanden sei. Die „durchschlagende Losung" der 
vorigen ReichStagöwahlen fehlt freilich, und dieser Losung haben 
die N ationalliberalen  ja  doch n u r ihre Erfolge zu verdanken ge­
habt. Auf der Suche nach einem „packenden S tichw srte" für 
die Landtagrw ahlen ist die genannte P a r te i  aber auf dem besten 
W ege, fich zu verrennen. B et den Reichstag-wahlen hat eS 
nämlich die n a t i o n a l e  Losung bewirkt, daß der N ational- 
liberalism u« —  wahrlich nicht au s eigener K raft —  noch ein­
m al gute Geschäfte machte. W enn jetzt von jener S e ite  die 
l i b e r a l e  Losung hervorgekehrt w ird , so verkennt m an denn 
doch die S trö m u n g  im  Volke ganz gewaltig.

I n  der „Kölnischen Z eitung" N r. 7 64  liest m an in einem 
Aufsätze über A ugsburg : „Welche Gedanken beispielsweise
kommen nicht dem V olk-w irth, wenn er dicht neben dem geschil­
derten altehrw ürdigen F u g g e r h a u s e ,  voll jahrhundertlanger 
Ueberlieferung und einschneidendster W irkung auf die vaterlän ­
dischen Geschicke, ein W a a r e n a b z a h l u n g s g e s c h ä f t  
eine« H errn  J s i d o r  J t t m a n n  erblickt?" Schade, daß der 
Korrespondent diesen Gedanken nicht weitergesponnen h a t;  er 
hätte nachgedrungen zum Nachweis« des „zersetzenden Einflusses 
de» Ju d en th u m s"  führen und die Berechtigung der wirthschaft- 
ltchen Forderungen de» neuen konservativen P rog ram m s bestäti­
gen müssen. Schon die oben wiedergegebene Bemerkung der 
„Kölnischen Z eitung" aber zeigt, daß bet ihr in der feuilletontsti- 
schen Beilage —  au» der da« C ita t entnommen ist —  andere 
Grundsätze maßgebend find a ls  fü r ihre politischen Ergüsse. W ie 
em pfehlen-werth müßte ihr sonst da» oben angedeutete T hem a: 
„D ie V erjudung des deutschen H andels" oder „V on Jo han nes  
Fugger zu Jsidor J t tm a n n "  zur B earbeitung a ls  Leitartikel er­
scheinen!

Z u  dem A n g r i f f  auf  den R e d a k t e u r  H a r i c h  be­
merkt die „N a tto na lz tg ." : „ E s  wäre überflüssig, W orte darüber 
zu verlieren, daß ein solche« Vorgehen in  einem geordneten 
S taa t-w esen  nicht zu dulden ist; der T hä te r hat die« selbst a n ­
erkannt, indem er fich sofort den Behörden stellte; er wird seine 
S tra fe  auf fich nehmen müssen. Aber um  des Ansehens der 
Presse willen, muß bei einem so eklatanten A nlaß au» ihrer 
eigenen M itte  gegen einen M ißbrauch ihrer Macht, wie er den 
A nlaß zu dem beklagenswerthen V orfall gegeben hat, V erw ahrung 
eingelegt werden. D ie M ittheilung, durch welche der G eneral 
m it Recht in Em pörung gerathen w ar, gehörte einerlei, ob sie 
begründet oder erfunden w ar, schlechterdings nicht in die Oeffcnt- 
lichkeit; von dem Gericht, welches den „verantw ortlichen Redak­
teu r"  bereit« zu einer erheblichen Geldstrafe verurthetlte, 
w ar deshalb der angebotene Bew eis der W ahrheit a ls  gletch-

giltig  abgelehnt worden, während der Beleidigte durch diese« 
Beweis-Anerbieten natürlich fich aufs neue schwer verletzt fühlen 
mußte. Jed e r Versuch, die Presse in der Erfüllung ihrer Auf­
gabe, in der V ertretung öffentlicher Interessen durch G ew alt­
thätigkeiten oder durch die Bedrohung m it solchen zu hindern, 
müßte nachdrücklich zurückgewiesen werden. Ebenso bestimmt 
aber muß das H erauszerren privater Angelegenheiten in die 
Oeffentlichkeit a ls  ein durch nichts zu rechtfertigender M ißbrauch 
der P-esse bezeichnet werden und zwar um so mehr, da er leider 
neuerdings häufig geworden ist."

W ie die Zeitung „C ap ita le" erfährt, hat K ö n i g  H u m '  
b e r t  nach eingeholter Zustim m ung Kaiser W ilhelm s dem Fürsten 
BiSmarck das königliche Schloß Capo dt morto in Neapel an ­
geboten; Fürst Btsmarck habe jedoch dankend abgelehnt.

D ie e r s t e  B e g r ü ß u n g  zwischen R u s s e n  u n d  
F r a n z o s e n  hat bereits stattgefunden. D er „F iga ro" hat fich 
den R uhm  nicht nehmen lassen, vor allen anderen B lä tte rn  den 
A dm iral Avellan, den Befehlshaber de« russischen Geschwaders, 
zum ersten M a l interview t zu haben. S e in  Spezialberichterstatter 
ist vom A dm iral in Cadix an B ord de« Panzer« „N ikolaus" 
m it einem W ohlwollen empfangen worden, „welches", so schreibt 
er, „m eine bescheidene Persönlichkeit sehr verw irrt hat, aber auf 
das der „F ig a ro "  m it Recht stolz sein darf." Avellon hat m it 
großem Interesse fich von den W undern  des Empfange« erzählen 
lassen, der in T o u lo n  und P a r is  fü r ihn vorbereitet wird und 
fand, daß alles viel zu schön und viel zu großartig  angelegt sei. 
D er In te rv iew er schildert den persönlichen Eindruck, den er vom 
A dm iral empfangen, wie fo lg t: „A dm iral Avellan ist etwa«
über M ittelgröße; er träg t einen blonden V ollbart, der fast un- 
merklich grau  wird. S e in e  persönliche Erscheinung ist sehr 
korrekt. S e in  Blick ist äußerst sanft, kann aber oft energisch 
und befehlerisch sein. D er erste Eindruck, den er auf den B e­
sucher macht, ist derjenige großer G üte. M an  möchte fast sagen, 
der A dm iral ist schüchtern und geht erst nach und nach au s sich 
heraus. A lsdann ist er aller von einer vollkommenen Liebens­
würdigkeit und von großer Einfachheit in seinem Benehmen. E r 
spricht da« Französische leichter, a ls  m an nach den ersten W orten  
erw arten sollte. Zudem sagte er m ir :  „ I h r  Franzosen seid 
nachsichtig; ich werde m it dem Herzen sprechen, und da« wird 
die Beredsamkeit ersetzen." Kurz, der „F iga ro" ist entzückt. Nach­
dem er sodann seine Landsleute darüber aufgeklärt hat, daß 
Avellan a ls „Exzellenz" zu titu liern  ist, und daß er von schwe­
discher, nicht französischer Abstammung ist, wie einige P a rise r 
B lä tte r entdeckt hatten, giebt er die folgenden M eldungen über 
die Bewegung des russischen Geschwader«: Die drei gegenwärtig 
in  Cadix befindlichen Schiffe form iren fich M ontag in Geschwader­
form ation, um  das M ittelm eer zu gewinnen. An G ib ra lta r 
vorbei w ird nach K arthagena gesteuert, wo der Kreuzer „Nachi- 
m on" fich anschließt. Von dort geht es nach B arcelona, um  
dem Kanonenboot „T jerez" Gelegenheit zum Anschluß zu geben. 
Nach Cadix wird aber kein Hafen mehr angelaufen bis T ou lon , 
wo die Ankunft F reitag  den 13. d. M . zwischen 8 Uhr m orgens 
und m ittags erfolgt. D ie russischen Offiziere beschwerten fich dem 
R eporter gegenüber, daß die Feste in  T ou lon  so gehäuft seien, 
daß für einen B all, den die Osfiztere an  B ord  de» P a n z e r-  
geben wollen, kein Nachmittag und Abend frei bleibt. —  D er

Das Heheimuiß der Dächer.
Roman von G u s ta v  Höcker .

— -----------—  (Nachdruck verboten.)
L, (31. Fortsetzung.)

er sei'H, tönte es von J u lia n «  bebenden Lippen, während
greller o, 2"" m it den H änden bedeckte, a ls  habe ihn ein 
"ich, s ^ ^ t s t c a h l  geblendet. „ E s  ist nicht möglich! E s  kann

>4 Mich^ ^  ^ n  schwere« Seständntß , welche« Ih n e n  abzulegen 
Bev>uh,s.""schloffen habe," fuhr Doktor L au e r fort, „aber da« 

M n meiner Schuldlosigkett kommt m ir dabei zu H ilfe." 
klage. ^  Schuldlosigkett?" rief J u l ia n  im T one bitterer An- 
Dag tze'r a  haben m ir kaum gestanden, daß S ie  seit J a h r  und 
'""krn. Kerkermeister eines arm en, unglücklichen Geschöpfe« 
getriebn , haben in dieser ganzen Zeit falsche« S p ie l m it m ir 
Wo befind-? v " " 6 k "  "och, von ihrer Schuldlosigkett zu sprechen? 
M äd c h en ,"  sich dieser Kerker, wo weilt da« beklagenswerthe 
, Sie Hm! ^ '  " " 2  noch in dieser S tu n d e  frei w erden! O der,"  —  

an fich besinnend, „w ard vielleicht der Hausschlüssel
ätein« N „ .? " 'ia rg e  von Ih n e n  selbst abgebrochen, dam it ich 

""geduld zügeln m öge?"
" " g e a n e t /s .  .  ik" unw ürdigen Verdacht verliere ich kein W ort,"  
M e n s  a b »  B au er stolz, „au f den Ausbruch Ih re «  U n­
kenden m a ^  '° " ie  darauf, daß derselbe fich zunächst gegen mich 
g ^ e s  H a „ s » .  ,» * a r  ich gefaßt. . . S ob a ld  sich nun  die T h ü r

tU v.. 
sa«

n
^ k rg a d ^ " ä !? !^ 5 . 'inen B rief entnahm  und denselben J u l ia n  

bildet n-n,!tr ^  "im F ra "  T rom m lin  an  mich gerichtet,
^ i« rh a n ^ lu ^ n ° ^ " '" d k "  den Abschluß ihrer m it m ir geführten 

»Ualel» ^«"»"bgen  Uebernahme der Verwalterstelle und er- 
ch die A ntw ort auf meine vorher geäußerten Bedenken,

Laus., » - '" a r  ich gefaßt. . . S ob a ld  sich nun  die T h ü r  
die E i »  S ie  nicht« hindern, H err Professor,

erfü
Ih re  Aufmerksamkeit

siiner B r u » ^ ^ " i b e n " ,  fügte der Advokat hinzu.

v e r fü c -n ^ m  ^ '  junge D am e nach Ih re m  eigenen Gutdünken 
saaen k,:«. *i*"läufig aber muß ich für da«, wa« ich Ih n e n  bade -  -------------  . . . .  2^  S ie  zu-

indem er
bitten.

mich der Pflege jener geistesgestörten V erw andten zu unterziehen, 
die ich in einer I r re n a n s ta lt  untergebracht wissen wollte."

J u l ia n  überflog den B rief und nach mancherlei für ihn 
interesselosen E rörterungen tra f er auf folgende S te lle :

„ I h r  R a th , lieber Doktor, meine V erwandte in einem I r r e n ­
hause unterzubringen, mag von Ih re m  S tandpunk t au s gut sein, 
sür mich aber ist er unannehm bar. Ich  liebe das arm e Mädchen 
zu sehr, a ls  daß ich mich entschließen könnte, sie einer Anstalt 
zu übergeben, wo ihr unmöglich die rücksichtsvolle Pflege gewid­
met werden kann, die ich ihr angedeihen lassen möchte. S ie  
mögen zu Gunsten der Irren h äu se r geltend machen, was S ie  
wollen, mein unau sro ttb ares V orurtheil gegen alle diese I n s t i ­
tutionen werden S ie  vergeblich bekämpfen. Außerdem würde 
die B eibringung  einer m ir so nahestehenden Person  nach einer 
Irre n a n s ta lt  n u r aufs neue von m ir reden machen.

„Noch un terhä lt fich die W elt von m einer Scheidung, noch 
ist meine Fam tltenehre der S p ie lb a ll geschäftiger Zungen, —  
da soll auch schon mein neue« S tichw ort fallen? N ein , lieber 
Doktor, dies« Freude will ich der W elt nicht bereiten! D a ­
wäre zu viel auf einm al! W as I h r e  Befürchtung betrifft, daß 
der Zustand der Kranken bösartiger N a tu r sein könnte, so kann 
ich S ie  darüber vollkommen beruhigen. S ie  ist soweit harm los 
und ihr H auptletden besteht eigentlich d arin , daß sie über ihre 
Vergangenheit wie über ihre G egenw art in  fixen Ideen  befangen 
ist.

„ S ie  lebt in der unschuldigen E inbildung, daß sie zuletzt 
in  einem M ädchenpensionate, von dem ihr höchstens der Name 
bekannt sein kann, Unterricht ertheilt habe; daß sie von dort 
durch List entführt worden sei und sich nun  in der G ew alt ihre« 
von m ir geschiedenen Oheim« befinde, weil sie fich geweigert 
habe, denselben zu heirathen. W enn S ie  ihr diesen W ahn lassen 
und ihr vielleicht m it der Hoffnung auf Befreiung schmeicheln, 
so haben S ie  leichtes S p ie l m it ihr. S o llten  S ie  fich aber bet« 
kommen lassen, sie von ihren w irren Vorstellungen heilen zu 
wollen, dann würden S ie  e« mit einer Rasenden zu thun  haben.

Ich  rathe Ih n e n , n u r das Nöthigste mit ihr zusprechen und sonst 
auf nicht« einzugehen. F ragen  S ie  mich nie, wer sie ist und 
wie sie zu m ir kam, — S ie  würden dam it n u r  eine schmerz­
liche W unde berühren. D ie günstige Gelegenheit, sie in meinem 
Hause so unterzubringen, daß selbst meiner Dienerschaft ihre A n­
wesenheit verborgen bleiben m uß, hat mich zum T heil mit ver­
führt, sie un ter meiner Pflege zu halten und ich preise die» a ls  
einen besonder« glücklichen Umstand, denn S ie  machen fich keinen 
Begriff davon, wie m ir vor jedem Schritte g rau t, der mich noch 
einm al m it der Außenwelt in B erührung  bringen könnte. D a ­
her mache ich Ih n e n  Schweigen, unverbrüchliche« Schweigen 
gegen jederm ann zur H auptpflicht!"

J u l ia n  ließ die H and m it dem Briefe sinken, dessen übriger 
I n h a l t  fü r ihn bedeutungslos war. E r  wußte nicht, w as er 
sagen und wo er anfangen sollte, um  seinen empörten Gefühlen 
über die unmenschliche Handlungsweise F ra u  T rom m ltns und 
über da« Gewebe von Lüge und Heuchelei, w orunter sie ihre 
Absichten geschickt verbarg, Luft zu machen. E r wußte nicht, 
ob er in dem Advokaten n u r  ein blindes oder ein unwissendes 
Werkzeug diese« Racheplans erblicken und w as er au» dessen 

> freiwilligem Geständniß machen sollte.
j „Ich  kann die gedrückte Lage, welche S ie  zur Uebernahme 
! diese« traurigen  Amtes zwang, wohl beklagen und vermag sie 
j  auch leider zu begreifen", begann J u l ia n , „aber von I h r e r  
! W elt- und Menschenkenntniß habe ich eine zu günstige M einung, 

um  anzunehmen, daß S t«  in  der jungen Dam e dauernd eine 
Geisteskranke erblickt haben können. S ie  mußten vielmehr nach 
und nach die Ueberzeugung gewinnen, daß S ie  e« mit keiner 
I r r e n  zu thun hatten und dieser Einsicht verdanke ich sicher Ih r e  
überraschende E nthüllung."

„Ich  wünschte, ich könnte hierauf m it J a  an tw orten ", ent- 
gegnete Doktor B auer, „aber es besteht leider nicht der leiseste 
Zweifel für mich, daß diese P erson  dem I r r s in n  verfallen ist 
Alle jene Sym ptom e, welche F ra u  T rom m ltns B rief angiebt.



Reporter w ird voraussichtlich sämmtliche russische Offiziere der 
Reihe nach interviewen, denn er läßt sich vom Adm ira l Avellan 
auf dem Flaggschiff von Cadix nach Tou lon  mitnehmen. —  
Interessant ist ein Blick in  die Liste der vom Komilee der Presse 
zu der Galavorstellung in  P a ris  Eingeladenen. R o t h s c h i l d  
hat eine L o g e  f ü r  si ch m it der Begründung erhalten, daß 
er der einzige war, welcher 10 000 Fr. gezeichnet hat, während 
a l l e  f r e m d e n  B o t s c h a f t e r ,  m it Ausnahme des Baron 
Mohrenheim, sich zusammen m it e i n e r  e i n z i g e n  L o g e  
begnügen müssen. — Hübscher kann die Thatsache nicht illu s trirt 
werden, daß Baron Mohrenheim und „B a ro n "  Rothschild die 
Herren von Frankreich find.

Der 85jährige Marschall M a c  M  a h o n, der frühere 
Präsident der französischen Republik, ist seit einigen Tagen schwer 
erkrankt. W ie der „G a u lo is "  m itthe ilt, ist nach der Diagnose 
der Aerzte eine Wtedergenesung nicht mehr zu erwarten. —  Aus 
P a ris  w ird ferner gemeldet, daß der Zustand F e r d i n a n d  
v o n  L e s s e p s ,  der seit einigen Tagen erkrankt ist, hoffnungs­
los sei.

W ie aus M a d r i d  gemeldet w ird , beschloß der M inister- 
rath, dos Mittelmeergeschwader nach Algeciras zu schicken. Der 
Kreuzer „Coude Venadito" w ird  nach den Gewässern von M eltlla  
abgehen. Nach einem Telegramm des Gouverneurs von M eliüa 
von vorgestern Nachmittag 4 * /, Uhr ist kein Punkt auf spani­
schem Gebiet von M auren besetzt.

Den „T im e s " w ird aus P h i l a d e l p h i a  gemeldet, daß 
der Bestand des Staatsschatzes dadurch, daß die Zahlungen un­
beschränkt in Gold geleistet wurden, auf 89 926 633 Dollars 
vermindert worden sei —  der tiefste S tand, der jemals erreicht 
wurde.

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  9. Oktober 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser ist in  Eberswalde, von Romin- 
ten kommend, Montag Vorm ittag um 10 Uhr 55 M inuten ein­
getroffen und wurde am Bahnhöfe von Ih re r  Majestät der 
Kaiserin, welche sich von Potsdam über B e rlin  dorthin begeben 
hatte, begrüßt. Der Kaiser und die Kaiserin fuhren alsbald 
von Eberswalde nach Jagdschloß Hubertusstock. —  D ie Fahrt 
der Kaiserin vom Potsdamer nach dem S tettiner Bahnhof hat 
eine unerwartete Unterbrechung erlitten. Der Kammerherr G ra f 
Keller fuhr der Hofequipage, in der die Kaiserin m it der 
Hofdame G räfin  Schulenburg Platz genommen hatte, in  einem 
besonderen Wagen voraus. I n  der Phtlippstrraße stürzte das 
linksseitige Pferd des Grafen, der Kammerherr sprang heraus, 
um dem Kutscher beim Aufrichten des Thieres hilfreiche Hand 
zu leisten. I n  diesem Augenblick näherte sich das Gefährt der 
Kaiserin, die sofort halten ließ und Kutscher und Diener dem 
Grafen zu H ilfe  schickte. A ls nun G ra f Keller bemerkte, daß 
das Gespann der Kaiserin ohne Letter war, schwang er sich auf 
den Bock und unternahm unter herzlichem Lachen der Kaiserin 
fü r einige Ze it die Rolle eines Leibkutschers.

—  Se. Majestät der Kaiser hat den Kronprinzen von 
Ita lie n  L 1s. suibo des Infanterieregiments N r. 145 gestellt, zu 
dessen Chef sich der Kaiser gelegentlich der M anöver in  Elsaß- 
Lothringen ernannt hatte.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin erschien am Montag V o r­
m ittag im  Trauerhause, um auf das Todtenbett des komman« 
direnden Generals v. Versen einen kostbaren Kranz niederzulegen. 
Bon den Regimentern des 3. Armeekorps find bereits zahlreiche 
Kranzspenden eingegangen. D ie Trauerfeier w ird unter E n t­
faltung großen militärischen Gepränges Dienstag Nachmittag um 
4 Uhr in  der Wohnung erfolgen, von dort aus w ird der Sarg 
dann nach der Bahn gebracht werden, um nach Krampe in 
Pommern überführt zu werden. Z u r Leichenparade, welche der 
Generalmajor v. Kotze, Kommandeur der 3. Garde-Kavallerie- 
Brigade, befehligt, find zwei Bataillone In fan te rie , drei Schwa­
dronen Kavallerie und zwei Batterien zu je vier Geschützen 
kommandtrt, ferner von jedem Truppentheil des 3. Armeekorps 
1 Stabsoffizier, 1 Subaltccnoffizier, 1 Feldwebel, 1 Unter­
offizier und 1 Gemeiner. Z u r Trauerfeter fü r den Verstorbenen 
w ird der Kaiser erwartet, welcher seinem von ihm hochgeschätzten 
Generaladjutanten persönlich die letzte Ehre zu erweisen gedenkt. 
Z u r Leichenparade ist auch eine Deputation des Thüringischen 
Husarenregiments 12, dessen Kommandeur der Verstorbene ge-

trasen nur zu genau ein; ich fand sie wirklich in  jenen irrigen 
Vorstellungen befangen und sie lebt heute noch darin ."

„N u n , bet G o tt!"  rief J u lia n , „ Ih re  Gefangene hat Ihnen 
in  allem nur die Wahrheit gesagt und selbst ihre Täuschung 
über Urheber, O rt und M otive ihrer H aft war nur die natür­
liche Schlußfolgerung eines klaren Verstandes. Das Weib aber, 
welches Ihnen  jene Voraussetzungen einimpfte und damit so ge­
schickt ih r U rtheil zu verwirren wußte, ist ein vollendeter 
T e u fe l!"

„W enn S ie  recht hätten, was ich aber nicht glauben kann, 
so wäre ich selbst von ih r auf's schändlichste hintrrgangen worden", 
versetzte Doktor Bauer.

„Ic h  habe keinen G rund, ih r anders, als m it dem vollsten 
Vertrauen entgegenzukommen und wüßte auch in  der T ha t nicht, 
weshalb sie so unmenschlich an ihrer Verwandten hätte handeln 
sollen."

„W e ll sie eine glühende Rachsucht gegen das junge M äd­
chen hegt, durch welches sie sich das Herz ihres Gatten entfrem­
det glaubte", eiferte J u lia n ; „w e il sie den von ih r Geschiedenen 
selbst um das Z ie l seiner Wünsche bringen wollte, indem sie den 
Gegenstand derselben unter Schloß und Riegel legte."

„Diese Unterstellungen find m ir neu, Herr Professor, und 
ich werde es F rau T rom m lin  überlassen müssen, sich gegen der­
selben zu vertheidigen."

„Haben S ie  nicht erst unlängst selbst gesagt", fragte J u lia n  
bitter, „daß es in  den Augen jenes Weibes nichts Haffenö- 
wertheres gäbe, als die Schönheit anderer? Hätte Ihnen nicht 
der Gedanke nahe gelegen, daß eine junge, m it diesem Vorzüge 
so hoch begnadete Dame fü r die verblühte, an ihrer Eitelkeit 
so hart gedemüthigten F rau nicht der Gegenstand einer zärtlichen 
Pflege sein könne?"

„Ic h  glaube kaum", wandte der Advokat ein, „daß Frau 
T rom m lin  die Schönheit an einer Geistesgestörten benetdenswerth 
gefunden hat. Im  Gegentheil kann die äußere Schönheit nur 
zum tiefsten M itle id  anregen, wenn sie Hand in  Hand geht m it 
einem hoffnungslosen Seelenzustande. Nach meinem Dafürhalten

Wesen, und dem er von 1871 bis 1882 angehört hat, angemel­
det. Der Chef dieses Regiments, Großfürst W lad im ir von Ruß­
land, w ird  sich bei der Leichenfeier durch den Obersten Butakow 
von der hiesigen russischen Botschaft vertreten lassen. General 
v. Versen war dem Patent nach der drittälteste der kaiserlichen 
Generaladjutanten, deren Zah l noch sechs beträgt. Um das A n­
denken des verdienstvollen Generals v. Versen zu ehren, legen 
die Offiziere des 3. Armeekorps lau t kaiserlicher Bestimmung 
drei Tage T rauer an. M it  der Führung des Korps ist bis zur 
Ernennung eines neuen Kommandeurs der Generallieutenant 
Vogel v. Falckenstein, Kommandeur der 5. D ivision betraut.

—  Der „Rheinische Kourier" meldet: Ih re  Majestät die 
Kaiserin Friedrich reist nicht nach Rom, sondern bleibt bis Ende 
Oktober, vielleicht auch noch länger in  Homburg und begiebt sich 
alsdann nach B e rlin , wo sie solange bleibt, bis das frohe Fa- 
milienereigniß, dem man bei Ih re r  Königl. Hoheit der P r in ­
zessin V iktoria von Schaumburg - Lippe entgegensieht, einge­
treten ist.

— P rinz Friedrich August von Sachsen begiebt sich täglich 
von B e rlin  nach Spandau, um an dem gegenwärtigen Schieß- 
Kursus daselbst theilzunehmen.

—  A uf Befehl des Kaisers w ird eine Rang- und Q uartier- 
liste des stehenden Heeres nach dem Stande vom 1. Oktober cr. 
aufgestellt, welche den aktiven Dienststand der Armee m it sämmt­
lichen m it dem 1. Oktober eingetretenen Neusormationen und 
Stellenbesetzungen nebst den Anciennetätslisten der Generale und 
Stabsoffiziere umfaßt. D ie neue Rangliste erscheint noch im  
Laufe dieses Monats.

—  Ueber die Heimkehr des Fürsten Bismarck w ird den 
„Leipziger Neuesten Nachrichten" aus Friedrichsruh gemeldet: 
Der Fürst, der gegen 1 1 ^  Uhr im  Schlosse eintraf, zog sich 
sofort zurück, da er begreiflicherweise durch die wette anstrengende 
Reise sehr ermüdet war, obwohl er fast die ganze Fahrt liegend 
zugebracht hatte. Der Leibarzt ist m it dem Verlauf der Reise 
sehr zufrieden und glaubt, daß der Fürst, nach mehrtägiger 
Schonung, seine Ausfahrten und kleinen Promenaden balvigst 
w ird wieder aufnehmen können. G raf Herbert und G räfin  
Rantzau werden demnächst zu längerem Besuch erwartet. -  W ie 
die Münchener „AUg. Z ig ."  meldet, hat der Prinzregent von 
Bayern der Fürstin von Bismarck in einem sehr huldvollen Te­
legramm seine tiefen Empfindungen fü r das Wohlergehen ihres 
Gemahls m it den wärmsten Wünschen fü r die völlige Genesung 
ausgesprochen. —  Der Oberbürgermeister von S tu ttga rt Ruemeltn 
sandte am Montag namens der Stadtgemeinde an Bismarck, 
S tu ttga rts  Ehrenbürger, telegraphisch die herzlichsten Glück­
wünsche zur Wiedergenesung m it dem Wunsche, daß sich seine 
Gesundheit in  der gewohnten Häuslichkeit der Heimat rasch weiter 
kräftige und befestige.

—  Der russische Botschafter am hiesigen Hofe General 
G ra f Schuwalow ist nach Ablauf eines längeren Urlaubs wieder 
in  B e rlin  eingetroffen.

—  In fo lg e  zweier in  letzterer Ze it vorgekommener Verur- 
theilungen von Aerzten zu schweren gerichtlichen Strafen und 
zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte find, der „Köln.' Z tg ." 
zufolge, die betreffenden medizinischen Fakultäten, bei denen die 
Verurtheilten sich seiner Ze it die Doktorwürde erworben halten, 
vom Kultusminister gemäß A rt. 33 des Retchsstrafgesetzbuchs an­
gewiesen worden, das ertheilte Doktordiplom zurückzuziehen und 
die Verwirkung der Doktorwürde, sowie die erfolgte Zurück­
ziehung des D iploms öffentlich bekannt zu machen.

—  Der Vorstand des vaterländischen Frauenvereins hat 
heute unter anderem folgende Unterstützungen bew illig t: 1) dem 
Zweigverein fü r Kreis Mohrungen zur Errichtung einer K le in­
kinderschule im Herderhause, 2) dem Zweigverein C u l m s e e  
zur Errichtung einer Spielschule und Anstellung einer Diakonissin 
und 3) dem Zweigverein Marienwerder zur Errichtung einer 
Haushaltungsschule.

—  Die Jerusalemskollekte, welche im  vorigen W in ter in  
verschiedenen evangelischen Kirchengebteten angeordnet wurde, hat 
der „Kreuzztg." zufolge insgesammt 56 000 Mk. ergeben. D am it 
find nicht nur der Kostenrest fü r den Bau der deutschen Kirche 
in  Bethlehem, sondern auch andere dazu gehörige Bedürfnisse 
gedeckt.

—  Der Abg. D r. Alexander Meyer (sreis. Vereinigung) hat 
angeblich aus Gesundheitsrücksichten eine Kandidatur fü r das

konnte F rau T rom m lin  in  ihrer unglücklichen Verwandten nur 
eine Leidensgenossin in  umgekehrter V aria tion erblicken, die sie 
vor der Berührung m it der rauhen Außenwelt zu bewahren trach­
tete, wie sie sich selbst davor bewahrt. I n  ähnlichem S inne hat 
F rau T rom m lin  sich wiederholt gegen mich ausgesprochen."

„E s  scheint aber doch", entgegnete J u lia n , „daß I h r  Ver­
trauen zu der Redlichkeit dieser Frau m it der Ze it wankend ge­
worden ist und muß die Verantwortlichkeit Ih res  Postens Ihnen  
bange gemacht haben. Denn welchem Umstände verdanke ich 
sonst die heutigen Aufschlüsse, und wie kämen S ie  dazu, die 
Ih re r  Frau T rom m lin  gegebene Zuficherung des tiefsten Schweigens 
zu brechen?"

„M eine Beweggründe find egoistischer N a tu r" , gab der 
Advokat zur Antwort, „das leugne ich keinen Augenblick. Ich 
war jenes drückenden Nebenamtes müde, nachdem meine oft er­
neuerten Vorstellungen, die junge Dame einem Irrenhause zu 
übergeben, bei Frau T rom m lin  kein Gehör fanden, und ich 
wollte mich von diesem Amte m it guter M anier befreien, ohne 
meine Stellung aufs S p ie l zu setzen. B is  heute Nacht hatte ich 
Hoffnung, daß m ir dies gelingen werde, aber es ist leider fehl­
geschlagen."

„Noch verstehe ich S ie  nicht", entgegnete Ju lia n .
„Hören S ie mich an, H err Professor. Gleich am ersten 

Tage, wo ich die Pflege der Unglücklichen übernahm, fragte sie 
mich nach Ihnen ."

„Nach m ir? "
„J a . S ie  nannte m ir Ih re n  Namen und Ih re  S tellung 

an der hiesigen Universität. Ich möge S ie  aufsuchen, bat sie 
mich, und Ihnen  sagen, wo und in  welcher Lage sie sich befinde. 
Diese oft und dringend wiederholte B itte  zu erfüllen, hätte gegen 
mein Uebereinkommen m it F rau T rom m lin  verstoßen; im üb ri­
gen ist es bei Geisteskranken keine seltene Erscheinung, daß sie 
in  ihrem Wahne, widerrechtlich gefangen zu werden, nach P er­
sonen verlangen, welche sie in  der Tha t gekannt haben und von 
denen sie sich ihre Befreiung versprechen.

(Fortsetzung folgt.)

! Abgeordnetenhaus abgelehnt. Ebenso hat der BürgermcW 
Kirschner eine ihm von der freisinnigen Vereinigung in B resl^ 
angetragene Kandidatur zum Abgeordnetenhause m it der Er»"' 
rung abgelehnt, daß seine Bürgermeistergeschäste in Berlin  >h"' 
nicht gestatteten, daneben ein Landtagsmandat anrunebmen. ^

Ausland.
W ien, 8 Oktober. Der König von Sachsen, welcher 

M ittag  m it dem Kaiser und den hier weilenden Erzherzogen del>> 
Jubiläumskonzert des Wiener Männergesangvereins betgervoh"' 
hatte, reiste abends 9 Uhr nach Dresden zurück. Der Kaiser S*' 
leitete den König zum Bahnhöfe. Der Abschied beider Monarch*" 
war ein überaus herzlicher. ^

AroVinzialrrachrichten. ,
Culmsee, 7. Oktober. (Verschiedenes), I n  der hiesigen Zuckerfabk" 

werden jetzt täglich 24 000 Centner Rüben verarbeitet. —  Das E  
gebäude in S law  bei Culmsee. welches schon seit längerer Zeit bauW« 
war, ist jetzt polizeilich geschloffen worden. M it  dem Neubau dessel"'! 
wird im nächsten Frühjahr begonnen werden. —  Gestern Abend »m ° 
Uhr ertönten in den Straßen der Stadt Feuersignale. Es branM*.' 
dem Keller des Herrn Kaufmanns Deuble. Die freiwillige F e u e r E  
welche bald auf der Brandstätte erschien, löschte das Feuer. Dase­
ist durch Unvorsichtigkeit des Lehrlings entstanden. Dieser sollte Splr'7, 
aus dem Keller bringen, kam aber mit dem Lichte dem Fasse zu 
so daß sich der brennende Spiritus im Keller verbreitete. Nur dur« 
rasches Handeln wurde größeres Unglück verhütet; denn im Keller °° 
fanden sich Petroleum und andere leicht entzündbare Stoffe.

Briesen, 6. Oktober. (Landverpachtung). Größere Güter in unser ! 
Nähe sollten in letzter Zeit parzellenweise verkauft werden. Damit."", 
es aber nicht recht vorwärts gehen. Das Rittergut Fronau hat 
anderen Weg eingeschlagen, damit die Vewirlhschaftung erleichtert , 
Es sind in der Nähe der umliegenden Dörser zusammen einige h""°  ̂
Morgen meistbietend verpachtet worden. Der Morgen bringt je 
der Lage und Güte des Bodens 8 bis 20 Mk. Der Vertrag lautet 
zwölf Jahre.

D t . E y la u , 8. Oktober. (Der flüchtig gewordene Stabil""*, 
Rendant Andrss) sitzt bereits hinter Schloß und Riegel. Derselbe A  
in der verflossenen Nacht hier eingetroffen und hatte sich nach seiner 
Häufung begeben. Früh morgens wurde er verhaftet und in das H 'Ä  
Amlsqerichtsgesättgmß abgeführt. I n  seinem Besitze wurden 10 000»', 
und ein Revolver gesunden. Die mitgenommenen Geschäftsbücher hat' 
nicht mitgebracht; er gab vielmehr an, dieselben in der Umgege"V„ 
einen Torsdruch geworfen zu haben. Herr Bürgermeister Staffelst 
sich sofort in Begleitung eines zweiten Herrn und eines Polizeibe"""* 
auf den Weg. um an dem von A. bezeichneten Orte Nachsuchunge» "U  
den Büchern anzustellen. Bis jetzt sind die Herren noch nicht zur", 
gekehrt. Schon gestern bemächtigte sich neue Aufregung der Gemüt'"/ 
als ein Lebenszeichen von A. hier anlangte. Herr Barbier Noß*..' 
welcher A. rasirte, erhielt nämlich gestern morgens einen Brief M>> 
Handschrift, versehen mit dem Poststempel Bromberg-Berlin, in N>el .̂ 
A. ihm 1,50 Mk. in Briefmarken mit dem Bemerken „pro Sepie"'"*!, 
Übersandte. Herr Noßleit lieferte den Brief sofort an das köu>s"̂  
Amtsgericht ab.

E lb iu g , 7. Oktober. (Die Fernsprechlinie Berlin - Posen - E" *'*>a 
Bromberg-Danzig-Elbing-Königsberg) wird, wie die „Elb. Ztg." 
allem Anschein nach bald eine Erweiterung erfahren, die für den
lichen Verkehr von außerordentlicher Bedeutung ist. 
linie soll nämlich Anschluß nach Hamburg einerseits»uu, ^limvurg einerlei!» und nach 
andererseits erhalten; sämmtliche Gespräche werden über Berlin

lung von Deputirten zum zweiten Laiendrittel der' KreissynodeN A  
sowie die Vertheilung des letztenKrone, Konitz und Flatow, sowie die ,  ^

der Abgeordneten zur Provinzialsynode, hatte die VerfaffungSkommM... 
die Anzahl der Abgeordneten für 13 Kroissynodcn wie folgt seligem̂
3 Abgeordnete für Danzlg-Stadt, je 2 für Elbing, Culm, Grauve 
Marienwerder, je 1 für Rosenberg, Marienburg, Dt. Krone, M  
Flatow, Scbwetz, Danziger Höhe, P r. Stargard, Strasburg und Scklolv» 
Der Borschlag der Kommission wurde angenommen. Dann tarn ß.. -----  angenommen.
Antrag der Kreissynode Konitz zur Berathung: „ I n  Erwägung, "tz 
weder gegen die Tagesbiälter, welche den Regierungs- und 
Pfennig in Marienwerder beschuldigen, im Jahre 1892 bei der . 
revifion in Gorstsczyn durch sein Verhalten die evangelische Bevölkern  ̂
tief verletzt zu haben, ein Strafantrag gestellt, noch gegen den Sck.U  ̂ . , 
Pfennig eine Untersuchung eingeleitet worden ist, in fernerer Erwügu ^ 
daß der Herr Regierungspräsident zu Marienwerder sich nickt veraN«" 
gefühlt hat, dem Antrage der Kreissynode Konitz auf Vernehmung 
geschlagener Zeugen Gehör zu schenken, m weiterer Erwägung, datz.AU I w e n i e n ,  IN weiterer tLrwagung, 'Iltti" 
sacke zu der Vermuthung vorliegt, daß Schritte des königl. KonsistoO",,, 
in dieser Angelegenheit bisher zu keinem Erfolge geführt haben, "'„g 
die Kreissynode Konitz die hochwürdige Provinzialsynode. dahin "" „r- 
zu wollen, daß die betreffende Angelegenheit in eingehender Weil« § 
sucht werde und den verletzten Gefühlen der evangelischen Bevöl'*' 
Genüge geschehe". Die Verfassungskommission der Provinz«"'7' ^ ,  
stellte dazu folgenden Antrag: „Die Provinzialsynode wolle bes»"*"^. 
über den Antrag der Kreissynode Konitz in Erwägung, daß der 
selben zu Grunde liegende bedauerliche Vorgang bereits durch den ^  
des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- und M ed iz in ab ^ i-  
legenheiten vom 24. September 1893, alS durch die allein zur
düng verfassungsmäßig berufene Instanz nach Prüfung deS 
verhalls in geeigneter und -ndgiltiger Weise seine Erledigung i M ^ -  
hat, zur Tagesordnung überzugehen". Der Berichterstatter der 
Mission, Oberpräsidialrath v. Pusch, wies daraus hin, daß die <f",„fles 
düng des Ministers der KreiSsynode bei der Fassung ihres Be>" An­
ruckt bekannt gewesen sei. Die Kommission empfahl deshalb >>>** 
trag ohne jede Diskussion anzunehmen, was auch geschah.  ̂ ei"*

Argenau, 8. Oktober. (Kriegerverein). Gestern Abend f" " " . 
Generalversammlung deS hiesigen Kriegervereins statt, an der ""  
Bezirkskommandeur, Herr Oberstlieutenant Kurck aus Jnowraz " W e n ­
der Bezirksoorsitzende, Herr Hauptmann Timm ausZduny, ,  Hoitsl- 
Als Vorsitzender wurde Herr Landesökonomierath Mahnte a^kau ff**' 
alS Schriftführer Herr Kaufmann Pfeiler und als Kassirer Herr « 7 , . ^  
ausseher Lehnberg von hier gewählt. Hieraus hielt Herr 
Priebo an den scheidenden Vorsitzenden, Herrn Maschke, eine Ann- 
in welcher er die Verdienste desselben um den Verein hervorh""' * 
Schluß überreichte er ihm das Ehrendiplom deS VereinS. , . _«oil**

Jersitz, ,9. Oktober. (Mord und Selbstmord). Der hier in ° * ' Kor-

41 « h e ­
lft, war in zweiter Ehe seit dem 8. J u li d̂  Js . mit der jetzt , ^ O *
seitens des Ehemanns gewesen sein. Wojcinski, welcher

alten Anna, geb. Hallmisch, verheiralhet. ,  , .........
stammende Kinder im Alter von 6, 4 und 2 Jahren.

... 21 M
Er"hlnterläßt 3 aus

Es haben bereits Proben mit Gesprächen zwischen Elbing und 
Breslau stattgefunden, die ganz vorzüglich ausfielen. Die Proben!»"! ! 
wie w ir hören, noch sechs Wochen fortgesetzt werden, und dann » "-"x  
schluß erfolgen. Die Verständigung aus der Linie Elbing-Berl'N L  
bis vor kurzem nicht besonders gut; es haperte beinahe alle Tage- ^  
etwa zwei Wochen ist aber die Verständigung tadellos, so daß 
Freude ist, mit Berlin zu sprechen. W ir haben übrigens gefunden, U  
der Fernsprecher sehr den Witterungsoerhältniffen unterworfen ist- 
Luft bedeutet für uns gute Verständigung, bei Hellem, klaren So""*s, 
schein ist die Verständigung weniger gut und bei Gewitter herrsct" 
beständiges Geknatter im Fernsprecher. Möglicherweise ist es He**" 
Stephan mit seinem Beamtenstabe bereits gelungen, die Mängel d" 
entsprechend stärkere Batterien abzustellen. cm

Danzig, 8. Oktober. (3. weftpreußische Provinzialsynode). ,H, 
ihrer Sonnabendsitzung bewilligte die Synode Kollekten dem Proo>"« 
verein für innere Mission, dem -vangelisch-mennonitischen W a is « " ^ ,  
zu Nemeich, dem Diakonissenhause zu Danzig, der Heil- und , 
anstatt für Epileptische zu Karlshof bei Raftenburg und dem 
Hause der Barmherzigkeit in Königsberg. Nach einem Boransä>l"?°, 
Konsistoriums wird der Ertrag der der Provinzialsynode zur verfug" 
stehenden Kollekte sich aus 26 I M  Mk. belaufen. Die Finanzkommm'  ̂
hat einen Plan zur Vertheilung des Geldes entworfen, na»
37 Gemeinden Beihilfen zu Kirchen- und PsarrhauSbauten von 300" 
2 0 M  Mk. bewilligt werden sollen. Dieser Vertheilnngsplan würd- ? j, 
genommen.^ Bezüglich der Vorlag« des Konsistoriums, betr. die Bell»,.



!>>».. 0- Oktober. (Cholera). D as hiesige Polizeipräsidium mackt
oeuie bekannt: Bon Sonnabend Nachmittag bis heute V orm ittag sind
y er lechs ckoleraverdächtige Fälle angemeldet worden. Bei zwei derselben 
'N bereits Obolsra asia tiea  konstatirt worden.

LoLaknachrichten.
T hor» , 10. Oktober 1893.

( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n -  
^ ^  6). Angestellt: als Postsekretär der Postpraktikant Wodtke 

aus Elsenack in Konitz, als Postassistent der Postassistent P rö te l aus 
^  S aarbu rg  Lothr. Versetzt: die Poftassiftenten G lang von Alt- 

Krakow, Kiewert von Danzig nach Sckwintsch-Hinterfeld, 
Rakel nach Schlockau, Lüdke von Posilge nach Leibitsch, 

Vrelber von Danzig nach G r. Waplitz, S liw inski von Schlochau nach 
«r W e n d l a r  von Thorn nach Doffoczyn. Angenommen
Epa„^o^ehilfen: K ühnemann in Bischofswerder und P an then iu s in 

Ä  Poftagenten O bergärtner M ünz in G r. Waplitz, Gastwirth 
^  A ^ofsoczyn  und Sw ankw irth Schwarz in Schwintsch-Hinterfeld. 

.. (» u r R a d f a h r e r ) .  Vor mehr denn Jahresfrist fuhren zwei 
KiUn r* des Frankenthaler Radfahrervereins mit ihren Vehikel nach 
Beki ?^elbst sie Nachtquartier nahmen. Der W irth und einer seiner 
ry^onNeten halsen dem einen H errn bei U nterbringung seines Rades, 
w u r ^ o  das andere Rad auch in dem betreffenden R aum  untergebracht 
aus D ^  die H erren am nächsten Tag fort wollten, w aren die Räder 
Ers **?.^"nnbdersehen verschwunden. Der W irth suchte sich nun  der 
dernseN) ^  ^  entziehen. Beide Herren verklagten aber den W irth, wobei 
Rades "ochgewiesen wurde, daß er bei der U nterbringung des einen 
Ueber x - stich gewesen w ar; er wurde deshalb zum Ersatz verurtheilt.

das zweite Rad ist noch nickt entschieden.
P o ( D e r  S t a n d  d e r  C h o l e r a e p i d e m i e  i n R u s s i s c h -  
das 9g ^  nach den M ittheilungen des B ureaus des Staatskommissars für 
Haarn, chlelgebiet folgender: Gouvernem ent Warschau (in Jadow  und 
fälle' ^  ^ m  30. September bis 4. Oktober keine Erkrankung, 2 Todes- 
3 (5rk Gouvernement Kalisck (in Ozorkow) vom 28. bis 30. September 
vom ^ d ü n g e n  und 1 Todesfall; Gouvernement Radom (in Kozienice) 
fäll-- September bis 2. Oktober 9 Erkrankungen und 6 Todes- 
2. Gouvernement Lublin (in Cholm Kreis) vom 29. September bis
( in  2 Erkrankungen und 5 Todesfälle; Gouvernement Siedlce
1 -^ w )  vorn 30. September bis 2. Oktober 1 Erkrankung und
2. A usfall; Gouvernement Plock (in Galachy) vom 28. September bis 
den*»okier ^ in e  Erkrankung, 1 Todesfall; Gouvernement Lomza (in 
Unk » Mazowieck, Ostrom, Lomza, Ostrolenka, Pultusk, Mqkow 
^  Tod sfi 29. September bis 2. Oktober 167 Erkrankungen und

( B o n  e i n e r  s e h r  b e a ck t e n s  w e r 1 h e n M a ß r e g e l )  
h g / aus S p ro ttau  M ittheilung gemacht. Der dortige Kreisausschuß 

z Glossen, an  ordentliche Arbeiter, welche bestrebt sind, sich ein eigenes
ind bauen, jedoch nicht im Besitze der benöthigten Geldmittel dazu 
)in/ ^orlehen aus der Kreissparkasse zu den denkbar günstigsten Be- 
billi st"^n ^  bewilligen, daß jeder rechtschaffene Arbeiter auf die
Dies bequemste Weise ein festes Besitzthum erwerben kann.
Anerp ^ sä ) lu b  verdient wegen seiner sozialpolitischen Tendenz gewiß

s e b ^ ^ r ö s f n u n g  d e r  E i s e n b a h n  F o r d o n - C u l m s e e - S c h ö n -  
Mar ^ ^ u f s  landespolizeilicher Abnahme der in dem Regierungsbezirk 
ist I-^v rerder belegenen Strecke der Eisenbahn Fordon-Culmsee-Schönsee 
diaen aus den 13. Oktober d. I .  anberaum t. Seitens der zustän- 

^^lZrde wird es den Interessenten, insbesondere auch den Herren 
Üb b-. Und Gemeindevorstehern, anheimgegeben, sich an den Eisenbahn- 
koi^uugen, an welchen der Sonderzug hält, mit dem die Abnahme- 
8er St r ^  Bahnstrecke befahren wird, behufs V orbringung etwai- 

^^'chwerde oder Wünsche einzufinden. Der Sonderzug wird am 
achten Tage um 10 Uhr vorm ittags von Culmsee abfahren.

( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  hielt vorgestern V orm ittag bei 
^oni Generalversammlung ab, welche von dem stellvertretenden
dein ondeur, H errn G arnisonauditeur W agner, eröffnet wurde. Nach 
9 ^v o rg e trag en en  S tärkerapport vom 1. Oktober zählt der Verein 
glib?.^Umitglieder und 384 M itglieder. Die E inführung von zw eiM it- 
ers«, ? ,  deren Aufnahmegesuch vom Vorstände genehmigt worden war, 

l8te in üblicher Weise.
( D e r  H a n d w e r k e r v e r e i n )  nimm t seine Sitzungen am 

au f « Donnerstag abends 8 Uhr im Bereinslokale von Nicolai wieder 
wird diesem Abend, für welchen ein V ortrug nicht angesagt ist, 
Sz o die Handwerker-Liedertafel mehrere Gesänge vortragen und der 

r>land eme Sitzung abhalten.
^  ( N a t u r  sp ie l) . Auf dem Ackerlande eines Eigenthüm ers in 

aus ^*vmberger Vorstadt wurde heute eine seltsam geformte Kartoffel 
E in d ^o b en . Die Knolle weift fünf A usläufer auf und macht den 

o*uck einer Fußspitze mit nicht ganz norm al entwickelten Zehen. 
K e ^ ^ ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Lauk ^?udgerichtsdirektor Wünsche, als Beisitzer fungirten die Herren 
Dj. A rich isrä the von Kleinsorgen, Moser, Kah und Landrichter Engel, 
arrtru "o^anw altschaft vertrat Herr S taa tsa n w a lt Buchholtz. — Zu ver- 
Es s i^ b u  hatte sich u. a. eine Zigeunergesellschaft von vier Personen.

dies die unverehelichte Harfenspielerin Dorothea Krause, die 
Uukx ^lerrvittwe A ntsnie Hartstein, der Schauspieler Josef Hartstein 
sted-?^ Schauspieler Robert Rose, sämmtlich aus Schönwalde. S ie 
fol^" unter der Anklage des schweren DiebstahlS. Der Sachverhalt ist 
tzpAENder: I n  der Nackt vom 28. zum 29. April d. J s .  wurde dem

in S triesau  eine M enge Kleidungsstücke, eine goldene Uhr 
U n d  ein Armband, V, Dutzend silberne Löffel, eine Granatbrosche

M ark baares Geld gestohlen. Der Gesammtwerth der gestohlenen 
stellt sich auf etwa 500 Mark. Der Diebstahl ist m ittels Aus- 

k g E N s  einer Fensterscheibe und Einsteigens in die Wohnstube verübt 
wer?/"' ^  Befohlene hat von der D iebftahlsausführung nichts ge- 

.Erst am nächsten M orgen bemerkte er Fußspuren in der Nähe 
Wi l l , "  uers, die in den B irglauer und Scharnauer Wald und zur Er- 

ung und Festnahme der Diebe führten. Von den gestohlenen 
Die qr" M ai nichts zurückerhalten, sie sind nicht aufzufinden gewesen.

bestreiten sämmtlich ihre Schuld. Die Beweisausnahme 
den Gerichtshof jedoch von der Schuld der Angeklagten mit 

die P hme der W ittwe Hartstein. Letztere wurde freigesprochen, wogegen 
Wir ^ ro thea Krause mit 1 J a h r  3 M onaten  Zuchthaus, Josef Hartstein 
h a ^ . J a h r  6 M onaten Zuchthaus und Robert Rose mit 1 Ja h re  Zucht- 

st*oft w urden; gegen die V eru rte ilten  wurde ferner auf je 
W urr?^" Ehrverlust und S tellung unter Polizeiaufsicht erkannt. E s 
einsn^" Urtier die unverehelichte M artha Dombrowski au s Thorn wegen 
v e r ü n ^  Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 6 M onaten Gefängniß 
suchun s - von welcher S tra fe  1 M onat durch die erlittene Unter- 
sachp^^ohast für verbüßt erachtet wurde. V ertagt wurden die S tra f-  
beziv ^  Arbeiter Fritz, Emil und Adolf Gehrke aus Zaskocz

/"iischlervitz wegen Majestätsbeleidigung und Körperverletzung, 
Und o "  ^ b e s te r  Gustav E rdm ann aus Thorn wegen Körperverletzung 
DiebftAdzU. den Schneiderlehrling P au l Bartkowski auS Thorn wegen 

im Rückfalle.
R ussis^^i b g e f a ß t e r  D i e b ) .  Der Flößer Michael Stasinowski aus 
Brombera ^ " e  vor etwa 2 M onaten bei einem Böttchermeister in 
darauf A r b e i t  erhalten, welche bis zum 7. d. M . dauerte. I n  der 
Herrn ej^Lenden Nacht stattete er der Werkstätte seines früheren Brot- 
Mehrer« .^such  ab und entwendete aus derselben eine Uhr und
welcher idungsslücke im Werthe von 94,50 Mk. Dem Bestohlenen,
dem Beitt ^ p u r  des Diebes bis hierher verfolgt hatte, gelang es unter 
blicke ab«, r"d2 unserer Polizeibehörde gestern den Dieb in dem Augen- 
wollte als er mit dem Abendzuge nach Alexandrowo abreisen
Pfunden u >?^ohlenen Gegenstände wurden bei ihm sämmtlich vor- 
Kenonnnen o ^on dem hocherfreuten Bromberger Meister in Empfang

von d e m ^ / o H ) .  Gestern Nachmittag stürzte der Klempnergeselle W ill 
8 ie g e lb ru ^ i /? ^  ^  Postgebäude-Neubaues auf einen unten, liegenden 
Atzungen »  u M d  erlitt schwere anscheinend lebensgefährliche V er­
unglückte und eine Kontusion des rechten Beines. Der Ver-

- -  städtische Krankenhaus aufgenommen.
i'S herrscht m ,"  V ^ ^  ° ^  ^  I m  Regierungsbezirk Dan-
nur noch in o Ä  ' ".nd Klauenseuche Ende des M ona ts  September 
feinden  Gemeinden, im Bezirk M a r i e n w e r d e r  in 9 Ge-
(2 Kreisens im o /"  ungehörig), im Königsberger Bezirk in 3 Gemeinden 
Kösliner Berirk Bezirk in 61 Gemeinden (3 Kreisen) und im
loschen .  ̂ ^ u e r  Gemeinde. I m  Bromberger Bezirk ist sie

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5 
Personen genommen.

— ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  wurde ein S trohhu t und schmutzige Wäsche 
in einem Geschäftslokale. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Vo n  d e r  W eichse l). Der heuuae Wasserstau!) betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,34 M eter ü b e r  Null.

,(*) Podgorz, 9. Oktober. (Verschiedenes). Der Unterricht in den 
städtischen Schulen hat mit dem heutigen Tage begonnen. — Der Kon- 
firm andenunterricht nimm t für die Konfirmanden des Kirchspiels P od­
gorz den I. November, für diejenigen der Parockie Grabia-Ottlotschin 
am 31. Oktober seinen Anfang. An demselben haben die Kinder theil- 
zunehmen, welche bis zum 31. Oktober nächsten Ja h re s  das 14. Lebens­
jahr vollenden, also im Ja h re  1889 geboren sind. — Sonnabend Abend 
hielt unsere Liedertafel eine n u r  schwach besuchte Generalversammlung 
ab. Der Vorsitzende berichtete über die F ah rt nach Schulitz zur F ahnen­
weihe. E s erfolgte dann die Aufnahme zweier M itglieder. Beschlossen 
wurde, im kommenden W inter zwei Vergnügungen zu veranstalten und 
wurde für das erste der 4. November gewählt. F erner beschloß man, 
der Sckulitzer Liedertafel nachträglich einen Fahnennagel zu stiften, der 
durch eine D eputation dem Vereine bei einer festlichen Gelegenheit über­
reicht werden soll. Der Vorstand wurde dahin ergänzt, daß Herr Hirsch 
zum 2. und Herr Westphal, früher 2., zum 1. gewählt wurde. Die 
Fahne und sonstiges Vereinseigenthum hat der Verein bei der „T huringia" 
mit 600 Mk. versichert. — Sonnabend wurde vom Thorner Bahnhof 
durch einen Gendarm eine vornehme Russin nebst Begleiterin der hiesigen 
Polizeibehörde zugeführt, welche ohne P aß  die Grenze passirt hatten. 
Beide Russinnen, die einen Besuch in der Nähe von Culm abstatten 
wollten, wurden gleich darauf un ter polizeilichem Schutze über die Grenze 
geleitet. — Eine Schlägerei fand am Sonnabend in Rudak statt. Eine 
Anzahl Arbeiter traf in einem dortigen Gasthause zusammen und sprach 
hier in üblicher Weise dem B ranntw ein  zu. Als nun  die Köpfe genügend 
erhitzt w aren, entspann sich ein S tre it, der mit einer Schlägerei endete, 
wobei das Messer eine Rolle spielte. Zwei Arbeiter trugen Sticke im 
Kopfe und anderen Körpertheilen davon. — Eine anscheinend irrsinnige F ra u , 
die eine Kuh an  der Leine mit sich führte, wurde heute Vorm ittag durch einen 
Bahnarbeiter der hiesigen Polizeiverwaltung zugeführt. Die F ra u  gab 
an Karoline Klos zu heißen und aus Neuguth, Kreis Culm, zu stammen. 
S ie  hätte den Weg von Neuguth bis Podgorz von heute M orgen 7— 11 
Uhr zurückgelegt. Die F ra u  wurde einstweilen in polizeilichem G ew ahr­
sam behalten, die Kuh bei H errn K aufm ann M eyer untergebracht. — 
Beim Holzstehlen in den Militärschießständen wurde in der Nacht von 
Sonnabend zum S onn tag  ein Besitzersohn aus Stewken von einem 
Wachtposten abgefaßt. Der Dieb wurde zunächst nach F o rt 6 gebracht 
und von dort durch eine M ilitärpatrouille dem hiesigen Polizeigesängniß 
zugeführt. Da er hier bekannt ist und den Diebstahl einräum te, wurde 
er entlassen.

— ( E r l e d i g t e  Le h r e rst e l le). An der städtischen höheren Töchter­
schule zu Bromberg, mit der zugleich ein Lehrerinnenseminar verbunden 
ist, ist die Stelle eines wissenschaftlichen Lehrers vom 1. April 1894 ab 
zu besetzen. D as Anfangsgehalt der Stelle beträgt 2400 Mk. und steigt 
von 5 zu 5 Ja h re n  um 350 Mk., bis zum Höchstbetrage von 3800 Mk. 
Bewerbungsgesuche sind an den Bromberger M agistrat zu richten.

M annigfaltiges.
( C h o l e r a . )  I n  Deutschland find seit Sonnabend  früh 

neue Cholerafälle nicht vorgekommen. N u r von dem im Kieler 
Hafen liegenden schwedischen D am pfer „H elena" wurde noch ein 
Cholerakranker in die dortige Baracke überführt.

(G  e n e r a l l i  e u t  e n a n  t z. D . v. K i r c h h o f f ) ,  der 
am  Sonnabend  auf den früheren verantwortlichen Redakteur des 
„B erl. T agebl." Harich, geschossen hat, wird in der R ang- und 
Q uartterliste  von 1892 verzeichnet a ls  Kommandeur der elften 
Jnfanteriebrigade. D ie Q uartierliste  von 1893 enthält den 
V erm erk: G eneralm ajor v. K. in Genehmigung feines Abschieds­
gesuchs a ls  G enerallieu tenant m it Pension zur Disposition ge­
stellt. Auf dem Poltzeibureau legittm irte er sich a ls  G eneral­
lieutenant z. D . Kirchhofs in  Charlottenburg. W ie weiter be­
richtet w ird, befand sich Gen.-Lieut. K., ein allgemein hochange­
sehener M an n , seit dem Erscheinen jener ntchtswürdtgen Z eitungs­
artikel gegen seine Fam ilienehre in ungeheurer Aufregung, die 
sich in  den letzten Wochen derart steigerte, daß seine Angehörigen 
ärztlichen R ath  in Anspruch nehmen wollten. Gen.-Lieut. K. 
erschien, wie ein Berichterstatter meldet, am M ontag im K rim i­
nalgerichtsgebäude und suchte die Gerichtsschreiberei der ersten 
S trafkam m er auf. W ie verlautet, hatte der G eneral ein I n te r ­
esse, den Nam en des Rechtsanw alis zu erfah ren , welcher s. Z . 
den Redakteur Harich vertheidigt hatte.

( V o n  e i n e r  v e r h e e r e n d e n  F e u e r s b r u n s t )  
wurde in der Nacht zum S o n n tag  die Schwartzkopsssche Maschinen­
fabrik in B erlin  heimgesucht. D as große M odell-Lagerhaus des 
sogenannten „neuen W erks" in der Ackerstraße V6 ist vollständig 
ein R aub  der Flam m en geworden. D a s  Feuer w ar das erste 
größere, das unter der Führung  des neuen Branddirektors G iers­
berg zu bekämpfen w ar. D as M odell-Lagerhaus w ar ein 50 M eter 
langer zweistöckiger B au , der sich direkt am Bahnkörper der 
S te ltin e r B ahn  hinzog. D as Gebäude mit einer F ro n t von 
36 Fenstern enthielt die Modellwerkstätten und Lagerräum e mit 
großen V orräthen an  Holz und dergl.

( M o r d t h a t e n ) .  W ie aus Köln gemeldet w ird, überfiel 
daselbst gestern V orm ittag  9 Uhr ein Schnetdergeselle seine in 
der Achterstraße wohnende Geliebte und M ie te  sie durch einen 
Stich in das Herz. Auf den H ilferuf des Mädchens eilte die in 
demselben Hause parterre wohnende Ehefrau eines F riseurs in 
das obere Stockwerk, woselbst fie von dem M örder gleichfalls 
einen Stich in die Herzgegend erhielt, der nach Aussage des 
Arztes tödtlich ist. D er M örder versuchte auf seiner Flucht auch 
auf den ihm entgegenkommenden F riseu r einzudringen, wurde 
jedoch festgenommen, ehe er weiteres Unheil anrichtete. D er 
Verhaftete trug  sich schon lange m it dem Gedanken, seine G e­
liebte zu erm orden. E r führte gestern die T h a t a u s , a ls  die 
M utter seiner Geliebten sich in der Kirche befand. —  I n  Neuß 
a. Rh. wurde vorgestern in  einem G arten  am O berthor ein vier­
jähriges Mädchen mit aufgeschlitztem Leibe gefunden. D as Kind 
lebte noch, starb aber bald nach seiner Ucberführung in das 
Krankenhaus.

( D e r  g r o ß e  B u c h d r u c k e r s t r e t y i m  Herbst 1891 
hat den Gehilfen, wie au s den jetzt abgeschlossenen Abrechnungen 
hervorgeht, insgesammt 2 288  5 51 ,16  M ark gekostet.

( U n f a l l . )  Ueber W ilna  wird aus Ntewtß gemeldet, daß 
Fürst A nton Radziwill, M ajo ra tsherr auf Niewiß, preußischer 
G eneral ä 1a su ito , m it M ühe einer großen Lebensgefahr ent­
ronnen ist. D ie Pferde der fürstlichen Equipage scheuten und 
gingen m it rasender Schnelligkeit nach dem steilen Ufer eines 
Nebenarmes des Riemen durch. Kurz vor dem Abgrund fiel ein 
Deichselpferd, der Fürst wurde au s dem W agen herausgeschleudert 
und erhielt eine gefährliche Verletzung am  Kopfe.

( D i e  „ R u s s a l k  a " )  ist das 10. Schiff, das die russische 
F lotte seit dem Krimkriege im Finnischen M eerbusen verloren 
hat. Am furchtbarsten w ar das Unglück mit dem Linienschiff 
„Lesart". Dieses ging im Septem ber 1857  im Angesicht zweier ! 
anderen Kriegsschiffe m it 13 Offizieren, 744  M atrosen und 53

Familien, die mit an Bord waren, unter. E in Stoßwind legte 
das Schiff auf die Seite, brachte es zum Kentern, und wenige 
Augenblicke später war es auch schon in die Tiefe gesunken.

Neueste Nachrichten.
Rom, 10. Oktober. I n  den letzten 24  S tu n d en  find in 

P alerm o  2 4 , in  Livorno 2 Cholerafälle vorgekommen.
P a r i s ,  10. Oktober. D as gestern Abend in M onte Crexon 

über das Befinden des Marschalls M ac M ahon ausgegebene 
B ulletin  besagt, die Lage sei eine ernste, indessen scheine sich 
eine geringe Besserung in dem Befinden des Marschalls erkennen 
zu lassen.

Petersburg, 9. Oktober. Auf dem hiesigen Seekanal ist 
heute ein Zusammenstoß zwischen dem englischen D am pfer 
„M idlo th ian" und dem R igaer Fracht- und Paffagierdam pfer 
„B urikane" erfolgt. Beide D am pfer erlitten sehr bedeutenden 
Schaden. F erner wird aus Nischny-Nowgorod gemeldet, daß auf 
der Oka, einem Nebenfluß der W olga, oberhalb G orbatow  die 
Paffagierdam pfer „W lad im ir"  und „Energitschnr," zusammen­
gestoßen find. D er letztere ist gesunken. Die Passagiere konnten 
n u r m it großer M ühe gerettet werden, dagegen werden fünf 
M atrosen vermißt.

Rio de Janeiro, 9. Oktober. Die S ta d t  ist bis heute 
tuhig  geblieben. D as Bom bardem ent ist nicht erneuert worden. 
A dm iral de M ello wurde von den K om m andanten der fremden 
Kriegsschiffe in  K enntniß gesetzt, daß der P räsident Peixoto die 
B atterien  in der S ta d t  entfernt hat und versprach deshalb die 
S ta d t nicht mehr zu beschießen.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

lO .O kt. 9 .O kt.
Tendenz der Fondsbörse: abgeschwächt.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Preußische 3 - / ,  K o n s o is ................................
Preußische 3 '/ ,  «/» K o n s o l s ...........................
Preußische 4 K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 4Vr .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/-> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  Nov.-Dezbr...............................
M a i 94 ............................................. ....  .
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  loko . ..............................................
Oktbr.-Nov........................................................
Nov.-Dezbr. ..................................................
M ai 9 4 ......................................................

R ü b ö l :  N ov.-D e,..................................................
A p r i l - M a i .......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er loko ..................................................

Nov.-Dezbr.......................................................
M ai 94 ......................................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 '/ ,  p § t.

212-

211—50
8 5 - 6 0
9 9 - 8 0

1 0 6 - 7 5
6 4 - 6 0

9 6 - 4 0
1 7 3 - 7 5
1 6 0 - 8 0
1 4 7 -7 5
1 5 7 -2 5
7 0 - '/ «

1 2 7 -  
1 L 6 -7 5
1 2 8 -  25 
1 3 5 -  
4 6 - 2 0  
4 9 - 2 0

5 3 - 6 0  
3 4 -  
3 2 - 1 0  
3 8 - 1 0  

resp. 6 pCi.

212-10
2 1 1 - 4 0

8 5 - 7 5
9 9 - 9 0

1 0 6 -9 0
6 4 - 9 0
62—40
9 6 - 4 0

1 7 2 -5 0
1 6 0 -9 5
1 4 7 - 5 0
1 5 7 -2 5
7 0 - V ,

1 2 7 -
127—
1 2 8 -  25 
1 3 5 - 2 5
4 8 -  20
4 9 -  10

3 3 - 9 0
3 2 -
3 8 -

K ö n i g S b e r g ,  9 . Oktober. S p i r t t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter

L  " " " " " " "
Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 

Thorn den 10. Oktober 1893.
W e t t e r :  w arm .

(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)
W e i z e n  unverändert. 128 Pfd. hell bezogen 124 Mk., 130 P fd . hell 

130 Mk., 134/135 Pfd . hell 134/125 Mk.
R o g g e n  etwas fester, 124/125 Pfd . 115 Mk.
G e r s te  B rauw aare 134/145 M ., feinste theurer, F u tterw aare  108/112

E r b s e n  trockene F u tterw aare  122/125 Mk.
H a f e r  135/145 Mk._________

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 10. Oktober.

B e n e n n u n g
niedr.I 

P r -
höchs
e i s .

1er

4k
B e n e n n u n g

nie!dr.j!
D r.

höchs 
: i  s.

ter

4k
Weizen . . 100 Kilo 12 50 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 11 50 12 00 E ß b u tte r . . 1 60 2 20Gerste. . . „ 14 00 15 00 E ier . . . Schock 2 80
H a fe r . . . „ 14 00 15 00 Krebse . .
S tro h  (Rich^-) 

Erbsen . .
" 7

6
00
00 I I Aale . . . 

Breffen . .
1 Kilo 1 60

60
1 90

70„ 14 00 18 00 Schleie . . 80 90
Kartoffeln . 50Kilo 1 30 1 50 Hechte. . . 80 90W eizenm ehl. „ 6 80 13 80 Karauschen . 80Roggenmehl. „ 5 60 9 60 Barsche . .
B ro t . . . 
Rindfleisch

2V ,K l. — — 50 Zander . . 
Karpfen . . " 1 20 — —

v .d . Keule . 
Bauchfleisch

1 Kilo 1 00
90

— — B a rb in e n . . 
Weißfische .

— 80
40

—
50Kalbfleisch . „ 1 00 1 20 M ilc h . . . 1 Liter — 10 12Schweinefl. . „ 1 10 1 20 Petroleum  . _ 20 22Geräuch.Speck „ 1 70 — — S p i r i t u s . . 1 10Schmalz . . „ 1 70 — — „ (denat.) — — 40

D er Wochenmarkt hatte mittelmäßige Z ufuhren ; Fleischwaaren, 
Fische w aren schwach, dagegen Geflügel und alle Landprodukte ziemlich 
gut vertreten.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse des G artenbaues, der Geflügel­
zucht, für Wild wie folgt: Kohlrabi 25 P f. pro M andel, Blumenkohl 
5 - 5 0  P f . pro Kopf, Wirsingkohl 5— 10 P f. pro Kopf, Weißkohl 5 
bis 10 P f. pro Kopf, Rothkohl 10—20 P f. pro Kopf. S p in a t 10 P f. 
pro Pfd., Petersilie 25—30 pro Pack. Porrey 40—50 P f. pro M andel, 
Schnittlauch 2 P f. pro Bündchen, Zwiebeln 10 P f. pro P fd ., M ohr­
rüben 4 P f. pro Pfd., Drucken 10 P f. pro 3 Stück, Sellerie 10 
bis 10 P f. pro Knolle, Rettig 5 P f. pro 3 Stück. M eerrettig 1 0 - 2 5  
P f. pro S tange, Schoten 35 P f. pro P fd ., grüne Bohnen 15 P f. 
pro Pfd., W awsbohnen 20 P f. pro Pfd., Aepfel 25 P f . pro 3 Pfd., B irnen  
10 P f. pro P fd ., P flaum en 5 P f . pro Pfd., Wallnüsse 25 P f. pro 
Pfd., W eintrauben 50—60 P f. pro P fd ., Pilze 8 P f. pro Näpfchen, 
H ühner alte 1,00 Mk. pro Stück, junge 1,00— 1,20 Mk. pro P a a r , 
Tauben 60 P f. pro P aa r , P u ten  6,00 Mk. pro Stück, Gänse 4,00 bis 
5,00 Mk. pro Stück, E nten 2,40—3,25 Mk. pro P aar. Hasen 3,00 
M k . pro Stück, Rebhühner 70—90 P f. pro Stück.

LeliutLiiiittsl.
Lxeeial-kreLZlLsts verm iet in Kesoülosseuem Oouvert oline Pirwa.

A6A6Q LiQ86Qäuüß: von 20 kk. in XarLen
IV. » .  A islo lr , fr-Eui-t s./«.

Gsbramiker
_____ ^

in krsisIaAön von U. 1,70—2,10 pr. '/- Kilo erfreut sieb infolge soinei 
anerkannten Vor-w^e
unä >>«!>« «lauern-I «isr Kunst ckes eonsumirenäeo
kubllkuw8.

Die Xieäsrlaxs kür H iari»  dsünäet sieb bei « u , »  Vl«»««.



Polizeiliche Beknnntmchnng.
Diejenigen Gewerbetreibenden, welche 

für das Jahr 1894 ein Gewerbe im 
Umherziehen zu betreiben beabsichtigen, 
werden aufgefordert, die bezüglichen An­
meldungen spätestens im Monar Oktober 
d. I .  bei der unterzeichneten Polizeibehörde 
zu bewirken. Anderenfalls kann die recht­
zeitige Ausstellung der Wandergewerbscheine 
vor Beginn des neuen Kalenderjahres nicht 
gewährleistet werden.

Thorn den 23. September 1893.
Die Polizeiverwaltung.

Verkauf von altem 
Kagerstroh

D o n n e r s ta g  d en  !2 .O k tb r . l 8 9 3 :
Nachm. 1 Uhr auf der Jakobs-Esplanade, 

„ 2Vs Uhr bei dem Fort I.,
„ 3V, Uhr bei dem Buchtafort.

G a r n is o n -V e r w a ltu n g  T h o r n .

Holzverkauss-BekauntW chung.
Könial. Oberförsterei Wodek. 

Ä m  10. O k to b er  > 883  
v o n  v o r m it ta g s  10 U h r  ab

sollen im Gasthause zu G r .-W o V e k  
ca. 1000 Rm. Kiefern-Stockholz,

90 Rm. Kiefern-Reiser I I ./I I I .,  
ferner vom diesjährigen Trockniß- 
einschlag einige Stück Kiefern-Bauholz, 
sowie Kloben und Knüppel, soweit der 
Vorrath reicht, öffentlich meistbietend 
zum Verkauf ausgeboten werden. 

W o d e k  den 9. Oktober 1893. 
D e r  O b erfö rster .

M eine Wohnung befindet sich jetzt

l l e u L l ä s l i s e i i e i '  lViarltt 24
2  V r s p p s »

(im Hause des Herrn Bankvirektor 8. 9rovve.)

llk. meü. istiMlseiiek.
Sprechstunden: Norm. 8—9. Nachm. 3—5. 
An Sonn- u. Feiertagen nur Borm. 8—9.

Fernsvrechanschlutz Nr. 78._____
Nachdem ich von meiner

__ behnfs Ausbildung in der
englischen Umgangssprache nach Lon­
don unternommenen Reise zurückge­
kehrt bin, nehme ich meinen durch 
dieselbeunterbrochenenPrivatuvter- 
richt wieder auf. Anmeldungen zu 
demselben, sowie zum Unterricht in 
der englischen Konversation nehme 
ich jederzeit in meiner Wohnung 
Schillerstraße 19, 2  Tr. entgegen.

Lltriklls Kaseliaäk,
______________Privatlehrerirr.______

I n  meiner neuen Wohnung Bromberger 
straste 46 Kart. (gegenüber der Parkstraße)
bin ich zur Ausbildung neuer Schüler im

Klavier-, H am onium -, L iolinsp iel,
in der Harmonielehre, dem Coutrapunkt
rc. bereit. Halbjährlich wird bekanntlich ein 
concertmäßiger Borspielabend für meine 
Schüler arrangirt. Musiklehrer,

Organist der allst, ev. K.
ij^iu Sekundaner wünscht von jetzt ab oder 
^  später Nachhilfestunden zu ertheilen 
event. Schularbeiten zu beaufsichtigen. Gefl. 
Off. u. V. ä. d. d. Exped. d. Zig, erbeten.

M ir ! l - > i .I M M 8 ! g I t
von

1. Klobig - Mocker.
Auftrüge per Postkarte erbeten.

K „ P « t n > t  m d
MMKicher

der UeuzeLt bei größter Heizkraft und 
denkbar geringstem Spiritusverbrauch zu 
haben im
fabküriagee keiligogeioioti'. 12.

i L p v t v »
rößter Auswahl von 12 Pf. an.

1  A m ,
^ ^ Kei'sobtesti'.,

Tapete«- und A a rb en g rM a M u n g .
Sämmtliche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

Ll. L v e lr n tt -  Böttchermeister 
im Museum (Keller).

* Kloakeimer stets vorräthig.

p r o l . l s g e i ' L V i o l i w ä s d i e !
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe 
empfiehlt s?. iv ie n rs l .

6 v » » i
sämmtliche

kosarfs-^rtiKol
für Herren u. Damen versendet

Leipzig.
Jll.Preisl. g. Kouv. m.^sr. u. 20Pf.

s»ort«sin, Zberry, «alsg» unä «siieii-s b illig e n  O riK inalprsissn xu llaben bei

Den Empfang __
Wk" P ariser  M odell!,n ie  "MU

sowie sämmtlicher Neuheiten der Saison zeigen ergebenst an
Empfehle Damen- und Kinderhüte in bekannt geschmackvollster Ausführung

zu billigsten Preisen M l M  R li-c k  U M . ,  (Jnh.
Altstädtischer Markt 12.

e "WU I
lster Ausführung

rh. 1>ina koimko.)
rt 12. I

L  k o r t v r in anerkannt lloebt'eiver Qualität, von ärLdliollen 
Autoritäten allen Iteeouvaleseeuteu, Lrust- unä 
Ka^enllranllen al8 ein reines, kräftigonsos, 
nabrtiaftos Vier bestens emxkolllen, oikerirt in 
Oellinclen von 14 Inter an

 ̂ Inb. Krunendorg L kiolügor,
L ö n i K 8 l ) 6 r A  i .  ________________

k o N w  W W Iiv sv .
» n »  2 » 27 . VIit«I»sr er.

U M -

Hauptgewinne in kaar
30000. 20 000, >3000 , 10000 vto. »Ik., "WU
: 1 7 0  0 0 V Ms.rlr.

kose a 3 V- l,75 >/« > I'nrto u. Liste 30 kk. Linsebr. 20 1*1. extra.
Kolli- u. Silber-lotterie

Zesor kowinn mit 90 baar?ablbar. — liobung 20. u. 2l. Oktober or. 
MM- i 2 5 8  0 0 0  lVLtt, I t.

l.086 ä ! lli!., 11 Ltüell 10 N. l̂ orto u. Inste 20kk. Linsollr. 20 kk. extra.
s t e u b s u k p  L  k e n s e l m s n n ,

kkkl.Ik̂  ssriesriobstr. 198. kjioustreiit?. 
____________________  lelegr.-^är. : liiiillionenb a u s.______________________

Z

LZ

§Z

Beliebtestes Unterhaltungsblatt! Belehrende Artikel!

Schorevs Familienklnlt.
Reichster Inhalt — Glänzende Ausstattung.

Farbige Kunst- und Extra-Beilagen.
Wöchentlich eine Nummer. Preis vierteljährlich 2 Mark oder in 18 Heften 

jährlich zu 50 Pf. bei allen Buchhandlungen und Postanstalten 
(Postzeitungskatalog Nr. 5824).

Probe-Nummern umsonst und frei auch von der Verlagshandlung 
B e rlin  V. 35» Potsdamerstraße 27a.

3 l. U .  8 e l » » i v i  ^
Zur Berufsfrage:

Was sollen unsere Kinder werden? Ein echtes Familienblatt.

«Z

Z

88
Empfehle meine diesjährigen

edlen K a v a r i e n v ö g e l ,
Tag- und Lichlsänger, zum Preise 
von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
Probezeit. Was nicht gefällt, 
wird umgetauscht.

6. Lrunämann, Breitestr. 37.

Herrenkleider
«ach Maaß

werden von mir unter der Garantie, daß 
sie gut sitzen, angefertigt.

Getragene Herrenkleider 
werden sauber und billig gewaschen und 
ausgebessert.
tt6ini-ieb8obuit2,Schnetdermstr.

Strobandstraße Nr. 15.

Sämmtliche
Schmiede- «nd Stellmachernrbelte«
werden gut und billigst ausgeführt von

^  I L u v » v » 8 lr ! , Schmiedemstr ,
Thurmstraße 10.

AG7- Empfehle mich ganz besonders als
Husbeschlagschmied.

Abfahrt und Ankunf

Ligal-ren
in jkdkr Preiiliige,

tadellos
in ̂ Brand u. Güte 

'empfiehlt
ctie Oiganren- unä 
labakbanälung 

W von 
 ̂Uk. LO» VIA«,

'pliorn, Rrsitsstr.siO.

Eine« KleniMrgeselltn
verlangt V. Kunioiri.

der Züge in Thorn
» «»  ^ ^ > > 0  ^  ^

Stadtbnhnhof
nach

Oulmsee - (Oulm) - Krausen? - üilarienburg.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.39 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Vorm.
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.10 Nackm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.07 Abends
Zobönsee - örieaen - vt. ^ylau - Insterburg.

rr ... o o.57 Vorm.
....... ____________  . . . 10.53 Vorm.

Personenzug ( 1 -4  Kl.) . . . 2.01 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.)
Personenzug (1—4 Kl.)

7.08 Abends 
12.47 Nachts.

Hauptbahnhof
nach

Ungenau - Inonrarlaw- k>08en.
Personenzug (1—4 Kl) . . . 6.51 Vorm.
Personenzug (1—4 K l.). 
Personenzug (1—4 K l.). 
Personenzug (1—4 K l.). 
Schnellzug (1—3 Kl.)

11.52 Mittags 
3.31 Nachm. 
7.06 Abends 

11.03 Abends
0ttl0l80k,N-k>6XLI,s»d9.

Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  6.37 Vorm. 
Gemischter Zug ( 1 -4  K l) . 11 54Mittags 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends

vromderg-Zokneiäemükl-kei'lin.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
P erso n en ^  ( 1 -4  Kl.) . . . " -^ M itta g s  
Personenzug (1—4 Kl.) . . . >̂.43 Nachm. 
Scknellma (1 -3  Kl.) . . . .  11.08 Abends

Stadtbahnhos
von

Marien bürg - Krausen? - (Kulm) - Kulmsee.
Gemischter Zug ( 2 -4  Kl.) . 8.38 Vorm. 
Personenzug ( 2 -4  Kl.) . . .  11.26 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.02 Nachm.
Personenzug ( 2 -4  Kl.) . . . 9.55 Abends
lnsterburg - vt. k>lau - öriesen - Zobönsee.
Personenzug ( 1 -4  Kl.) . . . 6.19 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.19 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.23 Vachm.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.26 Abends

Hanptbahnhos
von

Posen - lnowra?Iaw - Hrgenau.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.14 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  1.44 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends 
Personenzug (1—4 Kl.) . . 10.27 Abends

klexansrono - Ottlotsobin.
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 6.11 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 9.36 Vorm. 
Gemischter Zug ( 1 -4  Kl.) . 4 41 Nachm 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  10.23 Abends

Kei-Iin - Sobnewemükl - kromberg.
Schnellzug (1 -3  Kl.) . . . .  6.27 Borm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.31 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.43 Nachm.
Nerionennia (1—4 Kl.) . . . 12.25 Nachm-

Generalvertreter: L e o r g  V o s s - T h o r « .
-.____i» V v r k » i > k  i u  u i» l i  U Ir» 8 « I» « ii.

18 Flaschen für 3 Mark.
Arrsschank: Kadevstrahe Uv. 19.

Sargmagazin
von

3°. O o 1 u 8 2 6 W 8 l l : 1 ,
Jakobstraße 9

empfiehlt sein großes Lager in Metall-, 
Eichen- und Kiesern-Särgen._________
HiZothe K vernlottevie. Hauptgewinne: 
K»- 50000, 20000, 15000 und 10000Mk. 
baare Geldgewinne. Ziehung am 25. Oktober. 
Original-Lose ä 3 Mk. 50 Pfg.; außerdem 
Antheil-Lose ä 10 Pfg., 11 Stück in sortirten 
Nummern 1 Mk.
/sr^old- nnd SUKerlotterie zu Masssro.

Hauptgewinn: 50000 Mk., in baar 
mit 45000 Mk. zahlbar. Ziehung am 
21. Oktober. Lose ä 1 Mk. 10 Pfg. em­
pfiehlt das Lotterie-Comtoir von

ü r i r s t  m i t o n l - O L z x -
Seglerstr. 3V.

Ein tüchtiger und solider Kaufmann 
such t für Thorn und Umgegend

e i n e  g u t e  V e r t r e t u n g .
Kaution kan auf Wunsch gestellt werden. 
Gef. Off. unter Nr. 14 d. Ztg. erbeten.

Tüchtige K lm pvcrgesellen
und  L ehrlinge sucht llo tL « -.

Ei« ordentlichtt Kutscher
kann sich melden bei

K. ?Ieiiiv8, Maurermeister.

Fuhrleute
zur Anfuhr von Ziegelsteinen sogleich ge­
sucht durch

vtieiirlkin, Maurermeister.
2 Lehrlinge

zur Tischlerei können eintreten bei
Zl. <Ä oIa8LvHV8lri, Tischlermeister.

Gin Kahn achtbarer Eltern kann sofott

als Lehrling
eintreten.

6. 8 . vikirieii L Sokn.
Ein jung. Mädchen
von außerhalb s u c h t  S te llung  als Ver­
käuferin. Näheres tteiligegeislsteassv 13, H.

Ord. Aufroaetrmädchen
zum 15. d. M. gesucht Strobandstr. 11, part.

reiner Gebirgs- 
Blüten-Bienen- 
honig, 1 Blecb- 
dose, 5 Kilo, 

franko Mark 5,50 per Nachnahme.
1. V̂ at? L. kie., Merschelz. Ungarn.

Zchiinc Spkisktmtiffcl«
magnum donum, pr. Ctr. 1,70 Mark frei 
ins Haus, liefert

k r a n k e ,  Posthalter.

E M M ffe ln .
geeignet zu Militärlieferungen, aber nur in 
größeren Posten WM" zu verkaufen.
Die Kartoffeln könnten jeder Zeit auch im 
Winter geliefert werden.

Frischen Sauerkohl,
selbst einaemacht. offerirt

L i,»>»»»», Heiligcgeiftftr. 172.
G r o f itr a g c n d e

Z ohavnis- u«l> Stachelbeersträucher ^
sind billig zu verkaufen

Brombergerstr. 166 bei 6. llemplen.
Ein zweistöckiges

Wohnhaus
mit circa zwei Morgen 

z Gartenland, geeignet zur 
'Gärtnerei, verkauft 

L L ornplor, Brombergerstr. 104.

20«Ü Mark
sind auf sichere Hypothek zu vergeben. 
Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

M M - D e «
M  V erfille iu c . kaun kosten­
frei abgefahren Verben.

I k o k n ,  l l a l k a i ' m s n s l i ' .  1 .

Ein Laden
woselbst seit Jahren eine Buchbinderei und 
Papierhandlung sich befindet, ist vom 1. 
April 1894 zu vermieden.

Heiligegeiftftrahe Nr. 19.
2 möbl. Zim. zu verm. Neustädt. Markt 20,1.

vonnenstag üen 12. Oktober
i»»» 8 « « I«  ckle»

7 -  ,  E I » r :

------ VorLÜ^Iieües kro^ramm.
OoveeitüüAel Leolisteiv-Lerlin. ... .

MU- biumm. Killeis a 2 «Uk., Ztebp^ 
ä l,50 l̂ k. uvä Lobülerbillels ä l "
in äer LueblianälunA von

L. f .  bcb^aett.
Handwerker-Verein-

D o n n e r s t a g  d e n  12 . O k to b e r  ck- 
a b e n d s  8  U h r  bei NloolLi!

Eröffnung der Vereins-Abende. 
Vortrage der Handwerker-Liedertafel. 
Vorstandssitzung.

D e r  V o r s t a n d .

vtzr KMoIiMüMllMMVilt
m :  1 »  H i v r i »  -

begeht
am Sonntag Äeu 15. Oktober

im Vietoria-Saalk
sein

erstes Äiftmgsskst
verbunden mit

Programm:
Vonvort. — kssirsäs. — 

krolog. — IdvLtsr-LuMkruost-
lVla?un in vier kasre»

UM" Tanz.
B ille ts  im Vorverkauf sind bei 

Kaufmann Kirmes zu haben. . .
^ I I s «  » 1 L I ,« r v  0 1 «

An» ÄO. Oktober beginnt der
K u r s u s  für K ö r p e r b i i s l i n ö  

u n s  l a n ?
einschließlich

k iö M lt  a ia  keine..
im Saale des Museums. Zuschauer have 
unter keiner Bedingung Zutritt! Eltern ^ 
Geschwister der Unterrichtnehmenden  ̂
halten Eintrittskarten. Die Aufnahme

den Kursus findet Übst! 16. 6 ! ^ ! »  ^  ^  
meiner Wohnung Kaderstraße 20 , ** ' 
Gtage» statt.

________  Tanz- und Balletmeiste^-

livoli. Mittwoch-
P f a n n k i l c h ^

Thalgarlen.
Konto IVlitlwooli naodm. von 5 Kim

A v rsch e  F I o Ü
w i d e r t

AHie bisher von Herrn Hauptmann lled 
ZD innegehabte Wohnang Breitestr. ^ ' 
bestehend aus 6 Zimmern mit Zub., Wall >l 
leitung und Badestube, ist vom 1.
1894 zu vermuthen..
_____ 0. 8. vlotrlek L Sodv^

Ein gut möblirtes
Uorderzimmer

ist vom  1. Oktober cr. zu verm uthen. ^
Neustädt. Markt 23^

Breitestr.Nr.43,1.Ettge
,  Ärdnzimn U x«ch «h«e
sowie Burschengelaß per 1. Oktober cr. ^  
vermuthen. Näheres zu erfragen daicl 
im Cigarrengeschäft. __________

l Hofwohnung  ̂ ^
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, »
verm.________________ Klisabotbst»^^
ILin möbl. Zim. ev. mit Beköst. sofort ^ 
^  vermiethen Helligegeiststrasze^A ^  
sL in m. Zim. m. Pension billig z. v- ' 
^  erfragen Mauer- und B reitestr^

4 Zimmer, §
Gerberstr. 31, 2 Tr. vermuthet f. 8teA^

^ I t s I L O t .  « » r k t  S «  H  „
sind 2  m obliv le Z im m er zu verrwety^ 
/Ltroße Remisen, Pferdeställe und 
^  Wohn, zu vermlk. KIum, C u l r ^ e ^ - 

E in  m öblirtes Zimmer 
n. Burschengel, vom 1 9. z. v.Breittß!>--

Eine möblirte Wohnung g
2 Zimmer, 1. Etage, event!, m. BtM" 
vom 1. Oktbr. zu v. L. Post, Gerstenll^ —

Wohnungen zu vermiethen
Strobandstraße l2 . putsobb - e ^ .
1 m. Z. m. K u. Burschen«.,-v.Neust.Mkb ^ -  
Möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 
Möbl.Wohn. Gerstenllr. 1 i r. verm. Z.erftL ^  
sLin möbl. Zim. n. Kab. u. VursckeNg ' 
^  Bachestr. 12,2 Tr. Zu erfragen 1

Druck und Berlag von C. D ombrow Ski in Thorn.


